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Methode





KlientelÜber 50.000 Hilfen 16 Bundesländer Ca. 50.000.000 Daten§ 41: 1.390 HilfenEinrichtungenTrägerübergreifend250 InstitutionenEuropäisch:- Deutschland - Österreich- Luxemburg- Niederlande14 Hilfearten 



Inanspruchnahme von Hilfen für junge Erwachsene



HzE-Inanspruchnahme und Alter
 Hilfen für junge Erwachsene sind erheblich unterrepräsentiert



Hypothesen zur geringen Inanspruchnahme von § 411. Reduzierte Bedarfslagen in dieser Altersgruppe?2. Geringe Effektivität von Hilfen nach § 41?3. Geringe Bedeutung aus Sicht der Hilfeadressat*innen?4. Negative volkswirtschaftliche Nutzeneffekte?



Ausgangslage zu Hilfebeginn



Schwierige Ausgangslagen (§ 41 vs. HzE)• Ausgeprägtere Jugendhilfekarriere im Vorfeld– Heim: 49,6% vs. 28,0%– Psychiatrie (stationär): 27,6% vs. 22,6%• Wohnungswechsel häufiger: 4,4% vs. 2,9%• Mehr Straftaten im Vorfeld (33,1% vs. 20,5%)• Mehr Verurteilungen im Vorfeld (22,2% vs. 9,0%)• Mehr Drogenkonsum (75,3% vs. 38,9%)



Effektivität § 41



Viele Risikofaktoren vorliegendHöheres AlterFluktuation/Wohnungswechsel erhöhtAusgepräg. Jugendhilfekarriere (insbes. Heim + Psychiatrie)Höhere Straffälligkeit (inkl. Verurteilungen)Drogenkonsum drastisch erhöhtGeringere Hilfedauer (17,6 vs. 21,2 Monate)Gleichzeitig geringere Betreuungsumfang/-intensität=> Geringere Erfolgswahrscheinlichkeit



§ 41Alter und Effektstärke012345678910 < 6  6 - 9  10 - 13  14 - 17 18 - 26EVAS-Effektindex Alter in Jahren bei Hilfebeginn



§ 41Alter und Defizitreduktion00,511,522,533,5 < 6  6 - 9  10 - 13  14 - 17 18 - 26EVAS-Defizitreduktion Alter in Jahren bei Hilfebeginn



Effekte § 41Hohe Erfolgsquote bei folgenden Diagnosen:• Bindungsstörungen• Angststörungen• Alkohol-, Drogen-, Medikamentenmissbrauch• depressive Störungen• ADHS• psychotische Störungen • SchlafstörungenZielerreichungsgrade erhöht bei• Jungem Mensch• FamilieNotwendigkeit von Anschlusshilfen erheblich reduziert



Effektstärken UMF in der Jugendhilfe4,5 5,2 11,4024681012 EVAS UMF UMF § 41



Bedeutung von Hilfen nach § 41aus Sicht der jungen Erwachsenen



Bedeutung der Hilfe aus Sicht der jungen Erwachsenen* *37,6 49,0 7,9 5,50102030405060 sehr hoch hoch gering sehr gering/ohneBedeutungProzent



Volkswirtschaftliche Nutzenefffektevon Hilfen nach § 41



§ 34               § 41Das ist nur der tangible Nutzen.Der intangible Nutzen kommt noch dazu.Keine Kosten, sondern Investitionen !Effizienz von stationären Hilfen nach § 34 und § 41(Roos, 2005; IKJ, 2009, 2018)



Wirkfaktoren § 41





PartizipationKooperationHilfedauerRessourcenor. Pädagogik Mitarbeiter-QualifikationIndikationsgüte im ASDRessourcenor. HilfeplanungZentrale Wirkfaktoren § 41 (Auswahl)Beziehungsqualität



Resümee



ResümeeDrastisch reduzierte Inanspruchnahme ab 18 JahrenAusgeprägte Bedarfslagen bei jungen ErwachsenenHilfen nach § 41 sind überdurchschnittlich effektivHohe Bedeutung aus Sicht der jungen ErwachsenenGute volkswirtschaftliche NutzeneffekteHohe Effektivität setzt Beachtung von Wirkfaktoren voraus: bspw. Indikationsgüte, im ASD, Partizipation und Beziehungsqualität, Hilfedauer



bundesweite Studiegroße StichprobeMethoden-Mix
Wissen über- Nachhaltigkeit    - Gelingensfaktoren
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